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fc§lacf)tbenïmal§ faßt, fotoie, baff bie neuen Seipgiger j

23af)nl)ofbauten, bie nacf) ihrem oößigen Ausbau befannt»
lid) bie umfänglihften bes Continents finb, ' teitroeife in
betrieb genommen merben, — Umftänbe, bie gur £>ebung
be§ 23efud)eé> unferer 23eranftaltung fictjer mit beitragen
bürften.

gair 23erfehrSerleid)terungen, für bie Siegelung bes
SBolpiungS» unb UnterfunftSroefenS gelegentlich ber AuS=

fteßungSgeit merben mir beforgt fein, ebenfo für fad)--
funbige güfjrung in ber AuSfteßung, unb bafür, baff
ben SBünfdjen unb 23ebürfniffen ber AuSfteßer unb 23e»

fucfjer tunlidjft Stecfjnung getragen mirb. ^ßraftifcfje 23or=

füfjrungen unb 23orträge ber oerfhiebenften 2Irt roerben
baS 3ntereffe ber 23efuc|er beleben unb gasreiche ©onber=
auSfteßungen unb gfeftlid)feiten folten geboten merben.
Auf größtmögliche geuerfictjertjeit in ber AuSfteßung
mirb 23ebad)t genommen."

Soroeit bie Ausführungen beS DireftoriumS ber AuS*
fießung. 3" ben tue AuSfteßung förbernben 23erbänben
unb Vereinen, beren Anzahl gurgeit bereits über 100 be»

trägt, gehören auch :

Arbeitgeber=©chuhoerbanb für baS beutfdje ffolgge*
merbe, Berlin C ; Deutfdjer tßerein für 2ßof)nungSreform,
granffurt a. 3JÎ. ; Difhler »Qnnung, Seipgig; 23erbanb
beutfdjer ©eroerbeoereine unb £>anbroerfer» Bereinigungen,
Darmfiabt, ufm.

brennen unS auch noch naljegu 2 Qahre oon ber
23eranftaltung, fo bürfte bod) fchon heute bie Sftafjnung
an unfere Cotlegen unb Sieferanten am tßlatge fein, fich
für eine mürbige 23efd)idung biefer großzügigen AuS=

ftelEung gu rüften, barnit feinergeit auch unfere 23ranri)e
mit Geigen befiehl.

dol$-3Rarttteri$te.
23om baöifcfjen Dolgmarït. SJiit bem Slarfjlaffen

ber Anfünfte oon oftpreufùfçher ffopfroare beginnt fich
bie Preislage auf bem rheinifdjen 23rettermarfte roieber
etmaS gu beffertt unb eS geigt fich fomit, baf; bie lieber»
f<hmemmung SßkftbeutfhlanbS mit oftbeutfdjer ßtonnen»
ßolgroare ben ßolghanbel beS SiheinlanbS bod) mehr ge»

fchäbigt hat, ab» anfangs gugegeben mürbe. 3Jland)er
ßotghänbter beS fîheinlanbeS atmet gerabegu erleichtert
auf, baff biefe läftige Conlurreng ber öftlidjften tprooing
enblid) im @rlaf)men ift. Der SSerfehr auf bem SJiann»

heimer 23rettermarfte hatte infolge ber auf ben rheinif<f)en
unb meftfälifchen Abfatgmärften in letter 3eit mahrnehm»
baren Caufunluft im |iochfommer menig befriebigt, mie

fidj auch tm übrigen in faft alten fübroeftbeutfchen ßolg--
oerlehrSbegirten jetgt nicht mehr leugnen läßt, baff bie
im grühfahr gehegten ©rroartungen eines allgemeinen
ConjunîturauffchmungeS leineSmegS burcfj bie iatfächlihe
©efhäftSentroicfung, bie im 3uli unb Auguft fehr fchteppenb
mar, in ©rfüßung gegangen finb. 3" ©hmalroare roaren
bie greife infolge billiger Angebote feitenS ber ©ct)roarg=
roatbmühlen forooht am SOtittel» mie am 9ßieberrf)ein
burdpoegS gebrücEt. Die Abnehmer in ben rßeinifChen
Abfahmärften legten eine fühle 3urüdl)altung in ber
©chnittholgnachfrage an ben Dag, roa§ ihnen bei bem
mähigen SSefchäftigungSgrabe beS 23aumarfteS allerbingS
nahe genug gelegt mar. Die golge biefer ©ntmicftung
befianb barin, bah ber ben erhöhten Selbfifoften ber
babifchen ©ägemüßerei entfprectjenbe unb mit fo grofjer
Sicherheit erroartete ißreiSauffhlag nicht einmal für bie
breite auSgefudjte SBare, gefcf)roeige benn für ©chmalEjolg
ergiett roerben fonnte. Ob biefe ungünftigen ©rfahrungen
eine Seljre für bie ßolgeinfaufSperiobe 1911/12 bieten
roerben, bleibt abguroarten, ift aber menig roahrfcheinlich,
ba bie Siunbholjnachfrage bieSmat fogar früher anfetgt

j als fonft. Allgemein hört man in babifdjen jpolgbänblet»
freifen bie Uebergeugung auSfprechen, bah bie beoorftehenbe
ßerbftfampagne auf bem 23rettermarfte eine nachhaltige
Belebung ber ßolgnachfrage aufgumeifen haben mirb, bo

oiele Gabrilen burch bie oöllige Stäumung ihrer ßteferoe»

oorratStager gegmungen finb, ihren Sßinterbebarf beizeiten

eingubecfen. „Deutfdje 3immermeifter»3ettung".

23om IRhetne. SBährenb ber jüngften 3«it hat ficf)

am fübroeftbeutfchen SJlarfte in gehobelten Brettern eine

einfchneibenbe 23eränberung oollgogen. Schon feit ge=

raumer 3eit haben fich bie SSerhättniffe bei ber ©infuhr
ber gur ßobelholgherftellung erforberticljen Stohhölger ber»

art oerfd)oben, bah man fid) auf einen Umfd)roung ge>

faßt ma^en muhte. ®ie Sage be§ norbifchen SBeif?t)olj»
marfteS mar eine überaus fefte. 23on feiner Seite aus

mar ba§ Angebot nennenSroert groh, unb eS fehlte haupt»

fächlich an erftflaffiger 2Bare, moher e§ fam, bah felbft

bie roeniger befannten Aiarfen mit ooßen greifen be»

mertet mürben. Der 23egug ber Stoßhölger mürbe audi

noch baburch bebeutenb oerteuert, bah bie Aheinfrachtcn
roefentlid) geftiegen finb, einegolge beS Kleinroafferftattbed.
Der norbroeftbeutfd)e ßobelholgoerbanb mit feinem Si/
in Düffelborf befchloh in feiner legten ©itgung eine fo
höhung ber greife um 2 bis 3 %. Audh ber amerifanifc^e
^3itf<hpine=9Jlarft tenbierte fefter, mie oor SBochen. SffiaS

gur 23efeftigung beS DJEarftes otel beitrug, mar baS geilen
fchmimmenber, unoetfaufter SBare.

Der ©ichenholgmarft oerfehrte anbauernb in fehr fefter

ßaltung. Die Stadjfrage ber SCRöbelherftetlung nah alten,

gut abgelagerten erftflaffigen @i<hen hatte anbauernb

grofjen Umfang, roährenb anberfeitS baS Angebot fid)

über mittelmähige ©renge nicht erhob. StaoonifcEje unb

Speffadfer ©ießen roaren am meiften gefudjt unb mürben

auh am höd)ften beroertet.
Am fübroeftbeutfchen S3auholgmarfte herrfcfjte roährenb

ber jüngften 3eit gröfjereS Seben. Der îtebarf beS Sau»

fadjeS an Äantholg mar groh, anb bementfprechenb raaren

bie 23augefhafte ftänbig als Käufer am SJlarfte. Die

rheinifd) roeftfälifhe ©ägeinbuftrie fteßt burdjroeg längere

Sieferfriften, unb beShalb mar eS fehr fdjmer, eilige Se»

fteüungen unterbringen. DieS hatte günftigen ©nflujj

auf bie rßreife, roeld)e fih mehr unb mehr erholen tonnten.

3uleht ergielten bie rheinifdproeftfälifhen ©ägemerfe für

baufantig gefhnittene 2Bare 4572—46V2 5Rf. per m'.

Aber auh bie fübbeutfhen Sägeroerfe erfreuten fih 9"^
23efhäftigung unb muhten oielfacb eilige 93cfiellurtgen

ablehnen. Die ^orberungen ber ©hmargmälber Sägen

für baufantig gefhnittene Mannen» unb ^ihtenhölger Ee»

megten fih groifdjen 43 unb 44 3Jlf., frei ©hiffmittel»

rheinifher Station, boh fleht roeitereS Angiehen ber greife

im fbinblicf auf bie teueren Jtfjeinfrachten gu ermatten

— Angeficf)ts ber guten 23efd)äftigung ber rl/einifh^n um

meftfälifchen ©ägeinbuftrie mähte fih fortgefe^t reget

23egehr nah Aittibholg bemerfbar, unb menn auh

©infauf immer noh einige 3urüdhaltung roahrguneljnten

mar, fo mürben boh ftänbig anfef)nlihe Soften bem

SRarfte entnommen. 3m fjinblicf auf baS oerhältut»-

mähig Heine Angebot an glofholg fonnte ber ^7-
feine bisherige geftigfeit behaupten, unb bie ißreife ^7"
fih gut auf ber ftöhe. Aunbhotggufuhren an ben ober»

rheinifhen glohholgmarft maren im grofjen unb ganger

befhränft. 23on oftbeutfhen Aunbhölgern famen nah

Jfieberrhein unb Sßeftfalen anbauernb ißofien oon 7
Deutung, rooburh baS fübbeutfhe ßolg eine menig f
roünfhte ftonfurreng erhält. — 3«t Dlunbholgeinfauf ""

SBalbe ift mährenb ber jüngften 3eit im allgemetner

menig gefhehen. (ßolg= unb Saufah'S'S'.'
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schlachtdenkmals fällt, sowie, daß die neuen Leipziger ^

Bahnhofbauten, die nach ihrem völligen Ausbau bekannt-
lich die umfänglichsten des Kontinents sind, teilweise in
Betrieb genommen werden, — Umstände, die zur Hebung
des Besuches unserer Veranstaltung sicher mit beitragen
dürften.

Für Verkehrserleichterungen, für die Regelung des
Wohnungs- und Unterkunftswesens gelegentlich der Aus-
stellungszeit werden wir besorgt sein, ebenso für sach-
kundige Führung in der Ausstellung, und dafür, daß
den Wünschen und Bedürfnissen der Aussteller und Be-
sucher tunlichst Rechnung getragen wird. Praktische Vor-
führungen und Vorträge der verschiedensten Art werden
das Interesse der Besucher beleben und zahlreiche Sonder-
ausstellungen und Festlichkeiten sollen geboten werden.
Auf größtmögliche Feuersicherheit in der Ausstellung
wird Bedacht genommen."

Soweit die Ausführungen des Direktoriums der Aus-
stellung. Zu den die Ausstellung fördernden Verbänden
und Vereinen, deren Anzahl zurzeit bereits über 100 be°

trägt, gehören auch:
Arbeitgeber-Schutzverband für das deutsche Holzge-

werbe, Berlin 0! ; Deutscher Verein für Wohnungsreform,
Frankfurt a. M.; Tischler Innung, Leipzig; Verband
deutscher Gewerbevereine und Handwerker-Vereinigungen,
Darmstadt, usw.

Trennen uns auch noch nahezu 2 Jahre von der
Veranstaltung, so dürfte doch schon heute die Mahnung
an unsere Kollegen und Lieferanten am Platze sein, sich

für eine würdige Beschickung dieser großzügigen Aus-
stellung zu rüsten, damit seinerzeit auch unsere Branche
mit Ehren besteht.

Holz-Marktberichte«
Vom badischen Holzmarkt. Mit dem Nachlassen

der Ankünfte von ostpreußischer Zopfware beginnt sich
die Preislage auf dem rheinischen Brettermarkte wieder
etwas zu bessern und es zeigt sich somit, daß die Ueber-
schwemmung Westdeutschlands mit ostdeutscher Nonnen-
Holzware den Holzhandel des Rheinlands doch mehr ge-
schädigt hat, als anfangs zugegeben wurde. Mancher
Holzhändler des Rheinlandes atmet geradezu erleichtert
auf, daß diese lästige Konkurrenz der östlichsten Provinz
endlich im Erlahmen ist. Der Verkehr auf dem Mann-
heimer Brettermarkte hatte infolge der auf den rheinischen
und westfälischen Absatzmärkten in letzter Zeit wahrnehm-
baren Kaufunlust im Hochsommer wenig befriedigt, wie
sich auch im übrigen in fast allen südwestdeutschen Holz-
Verkehrsbezirken jetzt nicht mehr leugnen läßt, daß die
im Frühjahr gehegten Erwartungen eines allgemeinen
Konjunkturaufschwunges keineswegs durch die tatsächliche
Geschästsentwickung, die im Juli und August sehr schleppend

war, in Erfüllung gegangen sind. In Schmalware waren
die Preise infolge billiger Angebote seitens der Schwarz-
waldmühlen sowohl am Mittel- wie am Niederrhein
durchwegs gedrückt. Die Abnehmer in den rheinischen
Absatzmärkten legten eine kühle Zurückhaltung in der
Schnittholznachfrage an den Tag, was ihnen bei dem
mäßigen Beschäftigungsgrade des Baumarktes allerdings
nahe genug gelegt war. Die Folge dieser Entwicklung
bestand darin, daß der den erhöhten Selbstkosten der
badischen Sägemüllerei entsprechende und mit so großer
Sicherheit erwartete Preisaufschlag nicht einmal für die
breite ausgesuchte Ware, geschweige denn für Schmalholz
erzielt werden konnte. Ob diese ungünstigen Erfahrungen
eine Lehre für die Holzeinkaufsperiode 1911/12 bieten
werden, bleibt abzuwarten, ist aber wenig wahrscheinlich,
da die Rundholznachfrage diesmal sogar früher ansetzt

î als sonst. Allgemein hört man in badischen Holzhändler-
kreisen die Ueberzeugung aussprechen, daß die bevorstehende
Herbstkampagne auf dem Brettermarkte eine nachhaltige
Belebung der Holznachfrage aufzuweisen haben wird, da

viele Fabriken durch die völlige Räumung ihrer Reserve-

vorratslager gezwungen sind, ihren Winterbedarf beizeiten

einzudecken. „Deutsche Zimmermeister-Zeitung".

Vom Rheine. Während der jüngsten Zeit hat sich

am südwestdeutschen Markte in gehobelten Brettern eine

einschneidende Veränderung vollzogen. Schon seit ge-

raumer Zeit haben sich die Verhältnisse bei der Einfuhr
der zur Hobelholzherstellung erforderlichen Rohhölzer der-

art verschoben, daß man sich auf einen Umschwung ge-

faßt machen mußte. Die Lage des nordischen Weißholz-
Marktes war eine überaus feste. Von keiner Seite aus

war das Angebot nennenswert groß, und es fehlte Haupt-

sächlich an erstklassiger Ware, woher es kam, daß selbst

die weniger bekannten Marken mit vollen Preisen be-

wertet wurden. Der Bezug der Rohhölzer wurde auch

noch dadurch bedeutend verteuert, daß die Rheinfrachteii
wesentlich gestiegen sind, eine Folge des Kleinwasserstandes.
Der nordwestdeutsche Hobelholzverband mit seinem Sitz

in Düsseldorf beschloß in seiner letzten Sitzung eine Er-

höhung der Preise um 2 bis 3 °/o. Auch der amerikanische

Pitschpine-Markt tendierte fester, wie vor Wochen. Was

zur Befestigung des Marktes viel beitrug, war das Fehlen

schwimmender, unverkaufter Ware.
Der Eichenholzmarkt verkehrte andauernd in sehr fester

Haltung. Die Nachfrage der Möbelherstellung nach alten,

gut abgelagerten erstklassigen Eichen hatte andauernd

großen Umfang, während anderseits das Angebot sich

über mittelmäßige Grenze nicht erhob. Slavonische und

Spessacher Eichen waren am meisten gesucht und wurden

auch am höchsten bewertet.
Am südwestdeutschen Bauholzmarkte herrschte während

der jüngsten Zeit größeres Leben. Der Bedarf des Bau-

faches an Kantholz war groß, und dementsprechend waren

die Baugeschäfte ständig als Käufer am Markte. Die

rheinisch westfälische Sägeindustrie stellt durchweg längere

Lieferfristen, und deshalb war es sehr schwer, eilige Be-

stellungen unterzubringen. Dies hatte günstigen Einfluß

auf die Preise, welche sich mehr und mehr erholen konnten.

Zuletzt erzielten die rheinisch-westfälischen Sägewerke für

baukantig geschnittene Ware 45^/s—46V- Mk. per ml

Aber auch die süddeutschen Sägewerke erfreuten sich guter

Beschäftigung und mußten vielfach eilige Bestellungen

ablehnen. Die Forderungen der Schwarzwälder Sägen

für baukantig geschnittene Tannen- und Fichtenhölzer be-

wegten sich zwischen 43 und 44 Mk., frei Schiffmittel-

rheinischer Station, doch steht weiteres Anziehen der Preise

im Hinblick auf die teueren Rheinfrachten zu erwartein

— Angesichts der guten Beschäftigung der rheinischen und

westfälischen Sägeindustrie machte sich fortgesetzt reger

Begehr nach Rundholz bemerkbar, und wenn auch i«>

Einkauf immer noch einige Zurückhaltung wahrzunehmen

war, so wurden doch ständig ansehnliche Posten dm

Markte entnommen. Im Hinblick auf das Verhältnis

mäßig kleine Angebot an Floßholz konnte der Mm
seine bisherige Festigkeit behaupten, und die Preise hielte«

sich gut auf der Höhe. Rundholzzufuhren an den ober-

rheinischen Floßholzmarkt waren im großen und ganze«

beschränkt. Von ostdeutschen Rundhölzern kamen M
Niederrhein und Westfalen andauernd Posten von Be-

deutung, wodurch das süddeutsche Holz eine wenig m

wünschte Konkurrenz erhält. — Im Rundholzeinkauf »«

Walde ist während der jüngsten Zeit im allgemeine«

wenig geschehen. (Holz- und Baufach-Ztgl


	Holz-Marktberichte

